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(54) Tragehaken für Hörgerät mit schwingungsdämpfendem Mittel im Schallkanal

(57) Die Erfindung gibt einen Tragehaken (2) für Hör-
geräte an. Im Schallkanal (8) des Tragehakens (2) ist
mindesten ein Mittel (3, 5) angeordnet, welches störende
schallinduzierte Schwingungen des Tragehakens (2) be-
einflussen kann. Das Mittel (3, 5) ist beispielsweise ein
Schlauch aus Metall. Ein zugehöriges Verfahren wird
ebenfalls beschrieben.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen im Patentanspruch
1 angegebenes Tragehaken für ein Hörgerät und ein im
Patentanspruch 10 angegebenes Verfahren zur Beein-
flussung von Schwingungen eines Tragehakens.
[0002] In der Regel sind Hörgeräte mit Hinter-dem-
Ohr-Teil mit einem Tragehaken ausgerüstet, damit das
Hinter-dem-Ohr-Teil bequem und sicher hinter dem Ohr
des Hörgeräteträgers sitzt. Neben dieser Tragefunktion
leitet der Tragehaken in seinem Inneren, im sogenannten
Schallkanal, die in einem Hörer des Hinter-dem-Ohr-
Teils gebildeten akustischen Signals zu einem mit dem
Tragehaken verbundenen Schallschlauch. Dieser ist mit
einem Ohrpassstück verbunden.
[0003] Durch die Anregung mit Schallwellen eines
ausgesendeten akustischen Signals vibriert aber der
Tragehaken bzw. gerät im hörbaren Frequenzbereich in
unerwünschte, störende Schwingungen. Diese durch
Resonanz verursachten Schwingungen werden von ei-
nem Mikrophon im Hörgerät empfangen und von einer
Verstärkerschaltung des Hörgeräts verstärkt. Dies führt
insbesondere bei hohen Verstärkungen zu unerwünsch-
ten Schall-Kopplungen, die das akustische Nutzsignal
störend überlagern.
[0004] Zur Vermeidung von Schwingungen und stö-
renden Kopplungen kann der Tragehaken steif ausge-
führt werden. Steife Kunststoff-Tragehaken können aber
leicht brechen und sind bezüglich ihrer metallenen An-
schlusstücke in der Handhabung problematisch.
[0005] In der Gebrauchsmusterschrift DE 298 19415
U1 der Anmelderin werden verschiedene, verbesserte
steife Tragehaken-Konstruktionen, beispielsweise mit
einem Kunststoff-Metall-Verbund, beschrieben.
[0006] Es ist Aufgabe der Erfindung einen weiteren,
einfach aufgebauten Tragehaken anzugeben, der keine
störenden Schall-Kopplungen infolge von Schwingun-
gen verursacht.
[0007] Gemäß der Erfindung wird die gestellte Aufga-
be mit der Anordnung gemäß dem unabhängigen Paten-
tanspruch 1 durch die darin aufgeführten Merkmale ge-
löst, indem im Schallkanal eines Tragehakens für Hör-
geräte mindesten ein schwingungsbeeinflussendes Mit-
tel angeordnet ist.
[0008] Dies bringt den Vorteil, dass Schwingungen
des Tragehakens derart veränderbar sind, dass diese
vom Hörgerät nicht mehr für einen Hörgeräteträger stö-
rend verstärkt werden können. Dadurch können Hörge-
räte mehr Verstärkungsreserve aufweisen.
[0009] Die Schwingungen sind unabhängig von der
Materialeigenschaft und der Form des Tragehakens be-
einflussbar.
[0010] Fertigungstoleranzen des Traghakens wirken
sich nicht mehr auf das Schwingungsverhalten des Tra-
gehakens aus.
[0011] In weiteren Ausführungsformen sind die Ampli-
tude und die Frequenz der Schwingungen des Trageha-
kens durch die räumliche Lage des Mittels im Schallkanal

und/oder durch die Form des Mittels und/oder durch das
Gewicht des Mittels beeinflussbar.
[0012] Dadurch gibt es große konstruktive Spielräume
und unterschiedliche Möglichkeiten für eine Beeinflus-
sung der Schwingungen des Tragehakens.
[0013] Die Amplitude der Schwingungen kann ver-
kleinerbar und/oder die Frequenz der Schwingungen
kann erniedrigbar sein.
[0014] Vorteilhaft daran ist, dass die Schwingungen
zu unhörbar tiefen Frequenzen verschoben und/oder so-
weit gedämpft werden, dass sie nicht mehr hörbar ver-
stärkt werden können.
[0015] In einer weiteren Ausführungsform umfasst das
Mittel einen im Schallkanal des Hörgerätehakens ange-
ordneten metallenen Schlauch, der in Wirkverbindung
mit dem Tragehaken steht.
[0016] Dadurch kann entsprechend der Lage und Län-
ge des Schlauchs Amplitude und Frequenz der Schwin-
gung des Tragehakens einfach beeinflusst werden.
[0017] In einer anderen Ausführungsform umfasst das
Mittel ein oder mehrere Vibrationsdämpfungsgewichte.
[0018] Dadurch kann die schwingungsbeeinflussende
Wirkung des Mittels einfach gesteuert bzw. eingestellt
werden.
[0019] Im Inneren des Mittels kann ein akustisches
Dämpfungselement angeordnet werden. Dieses beein-
flusst die Ausbreitungseigenschaften der Schallwellen
im Schallkanal.
[0020] Dies hat den Vorteil, dass damit das Schallfre-
quenzspektrum einfach anpassbar ist.
[0021] Der Tragehaken kann mit einem Hinter-dem-
Ohr-Teil des Hörgeräts verbunden sein.
[0022] Des Weiteren gibt die Erfindung ein Verfahren
gemäß dem unabhängigen Patentanspruch 10 an, bei
dem zur Dämpfung und Frequenzverschiebung schallin-
duzierter Schwingungen eines Tragehakens ein die
Schwingungen beeinflussendes Mittel in den Schallkanal
des Tragehakens geschoben wird.
[0023] Weitere Besonderheiten der Erfindung werden
aus den nachfolgenden Erläuterungen mehrerer Ausfüh-
rungsbeispiele anhand von schematischen Zeichnungen
ersichtlich.
[0024] Es zeigen:

Figur 1 ein Hinter-dem-Ohr-Teil mit Tragehaken,

Figur 2 einen Schlauch,

Figur 3 einen Tragehaken mit Schlauch,

Figur 4 ein akustisches Dämpfungselement,

Figur 5 einen Tragehaken mit Schlauch und akusti-
schem Dämp- fungselement,

Figur 6 einen Tragehakendämpfer,

Figur 7 einen Tragehaken mit Tragehakendämpfer,
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und

Figur 8 ein Ablaufdiagramm.

[0025] Figur 1 zeigt ein Hinter-dem-Ohr-Teil 1 eines
Hörgeräts. Am oberen Ende des Hinter-dem-Ohr-Teil 1
ist ein erfindungsgemäßer Tragehaken 2 mit einem nicht
sichtbaren schwingungsbeeinflussenden Mittel 3, 5 be-
festigt. Mit einem Mikrophon des Hinter-dem-Ohr-Teils
1 werden akustische Signale aufgenommen und als elek-
trische Signale einer Verstärkerschaltung zugeführt.
Nach der Verarbeitung und Verstärkung der elektrischen
Signale erfolgt in einem Hörer die Rückumwandlung in
akustische Signale und die Weiterleitung über einen
Schallkanal des Tragehakens 2.
[0026] Das vom Tragehaken 2 gebildete Gehäuseen-
de des Hörgeräts weist an seinem Ende eine kegel-
stumpfförmige Verdickung auf, über die einen nicht dar-
gestellter Schallschlauch geschoben werden kann, der
den Schallkanal zum Gehörgang des Hörgeräteträgers
weiterführt.
[0027] Des Weiteren sind eine Schalterabdeckung,
unter der sich ein Folientaster und eine Programmier-
buchse befinden, und ein Lautstärkeregler sichtbar.
[0028] Figur 2 zeigt einen Schlauch bzw. Dämpfer 3
als schwingungsbeeinflussendes Mittel. Der Schlauch 3
besteht beispielsweise aus Metall, ist etwa so lang wie
ein Drittel der Länge eines Tragehakens 2, und hat einen
Außendurchmesser von ungefähr dem Durchmesser
des Schallkanals 8 des Tragehakens 2.
[0029] Durch Veränderung der Länge und der Wand-
stärke des Schlauchs 3 können das Gewicht und die
Form dieses verändert werden, wodurch der Einfluss auf
Eigenschwingungen des Tragehakens 2 durch Einführen
des Schlauchs in den Tragehaken 2 veränderbar ist.
Auch die Wahl des Materials beeinflusst das Gewicht.
[0030] Figur 3 zeigt den Schlauch 3 aus Figur 2 ein-
geführt in einen Tragehaken 2. Die Wandstärke und die
Länge des Schlauchs 3 sind so gewählt, dass die Schall-
übertragung im Schallkanal 8 des Tragehakens 2 nicht
gestört wird, und die schallinduzierten Schwingungen
des Tragehakens wirksam gedämpft und/oder zu nied-
rigeren, nicht mehr hörbaren Frequenzen verschoben
werden. Es ist ausreichend, wenn nur ein Teil des Schall-
kanals 8 mit dem Schlauch 3 ausgekleidet ist.
[0031] Der Schlauch 3 sitzt passgenau im Schallkanal
8, kann aber zum Beispiel bei Bedarf von einem Hörge-
rätakustiker entfernt und durch einen anderen Schlauch
3 ersetzt werden.
[0032] Durch Einführen des Schlauchs 3 in den Tra-
gehaken 2 nach dessen Herstellung kann entsprechend
der Form und des Materials des Tragehakens 2 einfach
der geeignete und wirksame schwingungsbeeinflussen-
de Schlauch 3 ausgewählt werden.
[0033] Figur 4 zeigt ein akustisches Dämpfungsele-
ment 4, beispielsweise aus einem feinen Kunststoffge-
webe, das in den Schlauch 3 aus Figur 3 einführbar ist.
Durch eine unterschiedliche Ausbildung des Kunststoff-

gewebes kann der Frequenzgang der Schallübertragung
im Schallkanal 8 bei Bedarf verändert werden.
[0034] In Figur 5 ist das akustische Dämpfungsele-
ment 4 nach Figur 4 zusammen mit dem Schlauch 3 nach
Figur 2 in den Schallkanal 8 des Tragehakens 2 einge-
führt. Dieses sitzt passgenau und unverrutschbar im
Schlauch 3.
[0035] Figur 6 zeigt eine weitere Ausführungsform des
erfindungsgemäßen Mittels 5 in Form eines Rohres mit
zwei an den beiden Enden aufgesetzten Vibrations-
dämpfungsgewichten 6 aus Metall und einem akusti-
schen Dämpfungselement 7. Das Dampfungselement 7
umfasst beispielsweise ein feines, gazeartiges Kunst-
stoffgewebe. Diese Kombination wird auch als Trageha-
kendämpfer bezeichnet. Die Vibrationsdampfungsge-
wichte 6 können bevorzugt symmetrisch angeordnet
sein.
[0036] In Figur 7 ist das Mittel 5 aus Figur 6 in den
Schallkanal 8 eines Tragehakens 2 eingeführt darge-
stellt. Für eine optimale Wirksamkeit wird das Mittel 5
bevorzugt in der Nähe des Schallaustrittendes des Tra-
gehakens 2 angeordnet.
[0037] Figur 8 gibt den Ablauf des erfindungsgemäßen
Verfahrens wieder. In Schritt 100 wird ein Tragehaken 2
bereitgestellt. Im nachfolgenden Schritt 101 wird ein zum
Traghaken 2 passendes Mittel 3, 5 ausgewählt. Im ab-
schließenden Schritt 102 wird das Mittel 3, 5 in den
Schallkanal 8 des Tragehakens 2 eingeführt.

Patentansprüche

1. Tragehaken (2) für Hörgeräte,
dadurch gekennzeichnet,
dass mindesten ein im Schallkanal (6) des Trage-
hakens (2) angeordnetes Mittel (3, 5) derart ausge-
staltet ist, dass Schwingungen des Tragehakens (2)
beeinflussbar sind.

2. Tragehaken (2) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass Amplitude und Frequenz der Schwingungen
des Tragehakens (2) durch die räumliche Lage des
Mittels (3, 5) im Schallkanal beeinflussbar sind.

3. Tragehaken (2) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass Amplitude und Frequenz der Schwingungen
des Tragehakens (2) durch die Form des Mittels (3,
5) beeinflussbar sind.

4. Tragehaken (2) nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass Amplitude und Frequenz der Schwingungen
des Tragehakens (2) durch das Gewicht des Mittels
(3, 5) beeinflussbar sind.

5. Tragehaken (2) nach einem der vorigen Ansprüche,
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dadurch gekennzeichnet,
dass die Amplitude der Schwingungen verkleiner-
bar und/oder die Frequenz der Schwingungen er-
niedrigbar ist.

6. Tragehaken (2) nach einem der vorigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Mittel (3, 5) einen im Schallkanal (8) des
Tragehakens (2) angeordneten metallischen
Schlauch (3) umfasst, der in Wirkverbindung mit dem
Tragehaken (2) steht.

7. Tragehaken (2) nach einem der vorigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Mittel (5) ein oder mehrere Vibrations-
dämpfungsgewichte (6) umfasst.

8. Tragehaken (2) nach einem der vorigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein im Inneren des Mittels (3, 5) angeordnetes
akustisches Dämpfungselement (4, 7) derart ausge-
bildet ist, dass die Ausbreitungseigenschaften der
Schallwellen im Schallkanal (8) beeinflussbar sind.

9. Hörgerät mit einem Tragehaken (2) nach einem der
vorigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Tragehaken (2) mit einem Hinter-dem-Ohr-
Teil (1) des Hörgeräts lösbar verbindbar ist.

10. Verfahren zur Dämpfung und Frequenzverschie-
bung schallinduzierter Schwingungen eines Trage-
hakens (2) eines Hörgeräts,
dadurch gekennzeichnet,
dass mindestens ein die Schwingungen beeinflus-
sendes Mittel (3, 5) im Schallkanal (8) des Trageha-
kens (2) angeordnet wird.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Tragehaken (2) für Hörgeräte mit mindesten ei-
nem im Schallkanal (6) des Tragehakens (2) ange-
ordneten Mittel (3, 5),
dadurch gekennzeichnet,
dass die Form des Mittels (3, 5) und/oder die räum-
liche Lage des Mittels (3, 5) im Schallkanal und/oder
das Gewicht des Mittels (3, 5) eine schallinduzierte
Schwingung des Tragehakens (2) dämpfen.

2. Tragehaken (2) für Hörgeräte mit mindesten ei-
nem im Schallkanal (6) des Tragehakens (2) ange-
ordneten Mittel (3, 5),
dadurch gekennzeichnet,
dass die Form des Mittels (3, 5) und/oder die räum-
liche Lage des Mittels (3, 5) im Schallkanal und/oder
das Gewicht des Mittels (3, 5) die Frequenz einer

schallinduzierten Schwingung des Tragehakens (2)
zu einer für einen Hörgeräteträger unhörbaren Fre-
quenz verschiebt.

3. Tragehaken (2) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Mittel (3, 5) einen im Schallkanal (8) des
Tragehakens (2) angeordneten metallischen
Schlauch (3) umfasst, der in Wirkverbindung mit dem
Tragehaken (2) steht.

4. Tragehaken (2) nach einem der vorigen Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Mittel (5) ein oder mehrere Vibrations-
dämpfungsgewichte (6) umfasst.

5. Tragehaken (2) nach einem der vorigen Ansprü-
che,
gekennzeichnet durch:

ein im Inneren des Mittels (3, 5) angeordnetes
akustisches Dämpfungselement (4, 7).

6. Hörgerät mit einem Tragehaken (2) nach einem
der vorigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Tragehaken (2) mit einem Hinter-dem-Ohr-
Teil (1) des Hörgeräts lösbar verbindbar ist.

7. Verfahren zur Dämpfung einer schallinduzierten
Schwingung eines Tragehakens (2) eines Hörge-
räts,
dadurch gekennzeichnet,
dass durch mindestens ein im Schallkanal (8) des
Tragehakens (2) angeordnetes Mittel (3, 5) die
schallinduzierte Schwingung gedämpft wird.

8. Verfahren zur Frequenzverschiebung einer
schallinduzierten Schwingung eines Tragehakens
(2) eines Hörgeräts,
dadurch gekennzeichnet,
dass durch mindestens ein im Schallkanal (8) des
Tragehakens (2) angeordnetes Mittel (3, 5) die Fre-
quenz der schallinduzierte Schwingung zu einer für
einen Hörgeräteträger unhörbaren Frequenz ver-
schoben wird.
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